
(Beifall bei der FDP – Mark Hauptmann 
[CDU/CSU]: Doch! Sie sind ja bei Szene und 
nicht hier im Haus!)

– Herr Hauptmann, wenn Sie meinen, mit solchen Zwi-
schenbemerkungen die Fehlleistungen Ihrer Regierung 
kompensieren zu können, dann kann ich nur sagen: Sie 
müssen sich noch ein bisschen mehr bemühen.

(Beifall bei der FDP)
Wichtig ist, meine Damen und Herren – –

(Mark Hauptmann [CDU/CSU]: Die Staatssek-
retärin ist da! – Manfred Grund [CDU/CSU]: 
Noch viel besser!)

– Frau Staatssekretärin, ich begrüße Sie hier. Frau 
Winkelmeier-Becker, immerhin sind Sie gekommen. 
Besser spät als nie!

Dass Gründungen wichtig sind, haben wir auch aktuell 
zur Kenntnis nehmen können. Wir denken an die Covid- 
19-Impfstoffe. Interessanterweise wurde das betreffende 
Unternehmen von einem Ehepaar mit türkischen Wurzeln 
gegründet. Gerade Ausländer oder Menschen mit einem 
Migrationshintergrund sind besonders erfolgreich bei der 
Gründung von Unternehmen, und wir sollten sie beson-
ders unterstützen.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der LINKEN)

Wir haben in unserem Land ein enormes Potenzial. Wir 
leben davon, was die Menschen in Deutschland zwischen 
den Ohren haben, und nicht davon, was wir vielleicht 
unter unseren Füßen gerne hätten, nämlich Gold oder 
Öl. Wir brauchen also Anstrengungen, wir brauchen 
Engagement. An dieser Stelle möchte ich sagen: Wir 
sollten die Menschen mehr ermutigen.

(Beifall bei der FDP)
Gerade die Jugend muss ermutigt werden, den Weg zu 
gehen in Eigenverantwortung, in unternehmerische 
Tätigkeiten. Dazu trägt unser Antrag bei. Wir freuen 
uns auf die Debatte darüber. Und wir würden uns freuen, 
wenn Sie am Ende Ideen, die wir hier vorgetragen haben, 
dann auch aufnehmen würden.

Vielen Dank.
(Beifall bei der FDP – Mark Hauptmann 
[CDU/CSU]: Sie haben nicht einen einzigen 
Punkt vorgetragen! Tut mir leid, war null!)

Vizepräsident Wolfgang Kubicki:
Vielen Dank, Herr Kollege Houben.
Herr Kollege Thomae, da nun das Ministerium vertre-

ten ist, vermute ich mal – auch wenn die Restaurants 
geschlossen sind und wir sonst nicht wissen, was wir 
tun sollen –, dass sich Ihr Antrag, den Minister herbei-
zuzitieren, damit erledigt hat.

Stephan Thomae (FDP):
Nach den Gepflogenheiten des Hauses kann auch ein 

Staatssekretär die Regierung vertreten.
(Manfred Grund [CDU/CSU]: Eine Staatssek-

retärin!)

– Auch diese kann das.

Vizepräsident Wolfgang Kubicki:
Wunderbar! – Dann erhält jetzt die Kollegin Astrid 

Grotelüschen, CDU/CSU-Fraktion, das Wort.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Astrid Grotelüschen (CDU/CSU):
Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Liebe Zuhörer! Herr Houben, ich glaube, ich 
habe den Antrag Ihrer Fraktion intensiver gelesen und 
werde mehr Inhalte vortragen, als Sie das gerade in Ihrer 
Redezeit getan haben.

(Heiterkeit bei der CDU/CSU und der SPD)

Macht ja nix! Der Antrag kommt ja noch in den Aus-
schuss; das ist so.

(Zuruf des Abg. Reinhard Houben [FDP])

Der Antrag, über den wir heute beraten, ist betitelt mit 
„Mit Gründergeist aus der Krise – Neue Chancen für 
junge Unternehmer“. Mit dieser Überschrift findet er 
zunächst einmal mein Interesse.

(Beifall des Abg. Dr. Wieland Schinnenburg 
[FDP])

Denn das Thema „Gründen“ ist insgesamt wichtig. Jede 
einzelne Gründung, egal ob als Neustart, in einer Unter-
nehmensnachfolge oder als Start-up, als Dienstleistung 
oder im Handwerk, stärkt den Wirtschaftsstandort 
Deutschland und natürlich auch die jeweilige Gründ-
erregion. Deshalb gestalten wir als Union gemeinsam 
mit dem Wirtschaftsministerium, das nun dankenswerter-
weise durch die Staatssekretärin Elisabeth Winkelmeier- 
Becker vertreten ist, genau unter diesem Aspekt unsere 
Politik.

Die Coronapandemie hat Auswirkungen auf die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit. Ob sie jedoch dazu führt, 
dass es zu weniger Gründungsgeschehen kommt, ist aus 
meiner Sicht noch zu hinterfragen; Herr Houben, Sie 
haben das in Ihrem Antrag angesprochen. Wie heißt es 
doch so schön im Volksmund: Not macht erfinderisch. 
Das bedeutet einfach, dass es gerade in Krisen möglicher-
weise zu ganz wertvollen Impulsen kommt, den Schritt in 
die Selbstständigkeit zu wagen. Ich kann sagen: Die 
aktuellen Gründungszahlen in meiner Heimat, im Land-
kreis Oldenburg, also in meinem Wahlkreis, lassen das 
hoffen. Sie sind jedenfalls stabil.

Im Gegensatz dazu zeichnen Sie von der FDP ein 
wirklich düsteres Bild. Sie sprechen vom Ende unserer 
Gründungskultur. Das gelingt Ihnen nur, weil Sie teil-
weise die Zahlen heraussuchen oder die Zusammenhänge 
herstellen, die genau dieses Bild bestärken sollen. Ich will 
deshalb Ihre im Fokus stehenden Aussagen auf der 
Grundlage der gleichen Daten um die positiven RKW- 
Zahlen ergänzen, die Sie uns vorenthalten haben.

Erstens. Wir können uns freuen über die höchste TEA- 
Gründungsquote im zweiten Jahr hintereinander. Sie liegt 
jetzt bei 7,6 Prozent.
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Zweitens. Nach Angaben des RKW ist das Wachstum 
vor allem auf sehr junge Gründerpersonen, nämlich auf 
die Gruppen der 18- bis 24-Jährigen und der 25- bis 34- 
Jährigen, zurückzuführen.

Ich finde, beide Veränderungen sind wirklich Grund 
zur Freude. Wir haben insgesamt 10 Prozent mehr Men-
schen, die den Schritt in die Selbstständigkeit wagen, als 
noch im Jahr 2018. Das zeigt: Wir sind mit unseren Maß-
nahmen insgesamt auf einem richtigen Weg, und wir 
setzen zielgerichtete Impulse für Gründerinnen und 
Gründer.

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU und 
des Abg. Falko Mohrs [SPD])

Meine Damen und Herren, mit dem vorliegenden An-
trag versucht die FDP, insbesondere auf minderjährige 
Gründer einzugehen. Und das meinte ich eben damit, 
als ich sagte: Ich habe keinen Satz dazu gehört. „Ver-
sucht“ ist der richtige Ausdruck; denn es gelingt Ihnen 
nicht wirklich. Das liegt natürlich an der Argumentation 
und den daraus abgeleiteten Maßnahmen. Sie wechseln 
halt ganz oft die Perspektive: minderjährige Gründer, all-
gemeines Gründungsgeschehen.

Was den Antrag natürlich qualitativ – wenn ich das mal 
so sagen darf – herunterzieht,

(Zurufe von der FDP)
ist die Tatsache, dass zu drei viertel Forderungen aufge-
stellt werden, die durchaus richtig sind, die aber nicht in 
die Gestaltungsmöglichkeit des Bundes fallen. So spre-
chen Sie zum größten Teil von Aufgaben, die die Kultus- 
und Bauministerien der Länder betreffen. Die Aufgaben 
reichen teilweise bis auf die Kommunalebene wie der 
geforderte günstige Miet- oder Arbeitsraum.

(Zurufe von der FDP)
Ich kann als noch aktive Kommunalpolitikerin nur sagen: 
Wir haben doch hier auch eine Eigeninitiative. Sie ist 
gefragt und sollte auch dort bleiben. Auch hier nenne 
ich wieder als Beispiel meine Region mit dem Gründ-
erzentrum Oldenburg, der Uni, der Wirtschaftsförderung, 
der örtlichen Handwerkskammer oder der IHK, die ge-
meinsam mit Seniormentoren und Meisterbetrieben wirk-
lich beispielhaft für Gründer eintreten und sie begleiten.

Meine Damen und Herren, ich will jetzt nicht aus-
drücklich auf Finanzierungsinstrumente eingehen, weil 
ich mich im Rahmen meiner Zeit nur auf die inhaltlichen 
Forderungen Ihres Antrags beziehen kann. Ich will des-
halb zum Schluss kommen mit dem Hinweis auf die vor 
zwei Jahren erfolgreich gestartete Gründeroffensive des 
Wirtschaftsministeriums, die zehn zentrale Punkte für 
Gründungen definiert und auch eine Vielzahl modern-
isierter Maßnahmen umsetzt. Ich finde, ein klasse For-
mat!

(Zuruf des Abg. Otto Fricke [FDP])
Herr Houben, Sie haben es auch angesprochen: Die 
Gründerwoche ist ein Beispiel. Sie läuft noch bis Sonntag 
mit über 1 600 Akteuren. Die zentrale Botschaft in die-
sem Jahr ist: Mut machen. Denn, um mit den Worten von 
Walt Disney zu sprechen: „Alle Träume können wahr 
werden, wenn wir den Mut haben, ihnen zu folgen.“ 

Genau deshalb sollten wir als Politik das tun. Wir sollten 
Mut machen und begleiten auf dem Weg zum Traumberuf 
des Gründers.

Herzlichen Dank fürs Zuhören.
(Beifall bei der CDU/CSU sowie des Abg. 

Falko Mohrs [SPD])

Vizepräsident Wolfgang Kubicki:
Vielen Dank, Frau Kollegin Grotelüschen. – Nächster 

Redner ist der Kollege Enrico Komning, AfD-Fraktion.
(Beifall bei der AfD)

Enrico Komning (AfD):
Sehr geehrter Herr Präsident! Meine Damen und Her-

ren Kollegen! Liebe Kollegen von der FDP, Ihr Antrag 
heute kommt ja ganz unschuldig daher, so als ob es die 
vergangenen Monate überhaupt nicht gegeben hätte. Er 
sagt im Grunde, dass Sie überhaupt nicht verstanden 
haben, was in diesem Land gerade vorgeht – Gründ-
erwoche hin, Gründerwoche her.

Es geht in diesem Moment nicht mehr darum, die Zahl 
der Unternehmensgründer wieder zu steigern. Es geht in 
diesem Moment nicht mehr darum, Rahmenbedingungen 
zu verbessern. Es geht in diesem Moment darum, freies 
Unternehmertum überhaupt zu retten, liebe Kollegen von 
der FDP.

(Beifall bei der AfD)
Denn diese Regierung führt unser Land geradewegs in 
einen Staatsbankrott mit der Folge einer Staatswirtschaft, 
und in einer solchen haben Mittelstand und Start-ups 
keinen Platz mehr.

Natürlich beinhaltet Ihr Antrag ganz vernünftige For-
derungen.

Die Etablierung eines Schulfachs „Wirtschaftslehre“ 
wäre gut und wichtig. Wichtiger wäre aber, dass es über-
haupt wieder geregelten Unterricht an Schulen und Hoch-
schulen gibt.

(Beifall bei Abgeordneten der AfD)
Die Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedingun-

gen für minderjährige Gründer ist richtig und auch wich-
tig. Wichtiger wäre aber, dass die Menschen überhaupt 
wieder ihren Berufen nachkommen können, dass die will-
kürlich verhängten Berufsverbote aufgehoben werden.

(Beifall bei der AfD)
Die Bereitstellung von mehr Wagniskapital für junge 

Unternehmen und Start-ups vor allem in der Wachstums-
phase durch Zukunftsfonds ist richtig und wichtig.

(Mark Hauptmann [CDU/CSU]: Sehr gut!)
Wichtiger wäre aber eine Geldpolitik, die die elende 
Benachteiligung des Mittelstands zugunsten der Konzer-
ne und Finanzinvestoren endlich beendet.

(Beifall bei der AfD)
Die Entbürokratisierung durch Digitalisierung von 

Verwaltung ist richtig und wichtig, besonders wichtig 
sogar; denn wenn die Exekutive hier besondere Anstren-
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